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Utopia – wie wollen wir leben? Engagement 

für Nachhaltigkeit initiieren 

Dr. Claudia Henrichwark, Professorin an der Fachhochschule Südwestfalen

Kirsten Föckeler, B.A., Wissenschaftliche Mitarbeiterin an der Fachhochschule Südwestfalen

In Deutschland wird es immer wärmer. Das Wasser wird knapper. Tierarten sind bedroht und ster-

ben aus. Dies sind wissenschaftlich belegte Fakten. In diesem Beitrag sollen jedoch keine Ängste 

geschürt oder mit dem erhobenen Zeigefinger mangelndes Bewusstsein für Klimaschutz gemaßre-

gelt werden. Vielmehr geht es darum, einen Weg aufzuzeigen, wie Sie als Lehrkraft gemeinsam mit 

Kindern positiv in die Zukunft blicken und diese aktiv handelnd gestalten können. Der Titel dieses 

Beitrags erinnert an die 1516 von Thomas Morus in seinem gleichnamigen Werk erdachte Insel Uto-

pia, auf der Menschen demokratisch und gemeinschaftlich zusammenleben und sich „als Teil des 

Ganzen“ (Prat Valdés, 2010, S. 61) verstehen. 

1. Bildung für nachhaltige Entwicklung  

Beginnen möchten wir in diesem Beitrag mit einem Phänomen, das Ihnen – vielleicht auch von sich 

selbst – bekannt ist und das als „Value-Action-Gap“ (Kollmuss & Agyeman, 2002) bezeichnet wird. 

Gemeint ist die Diskrepanz zwischen unserem Wissen über Nachhaltigkeit und unserem alltäglichen 

Handeln. 

Unter dem Titel „Mind the gap“ – beachte die Lücke! wurde bereits 2002 die Kluft zwischen Wissen 

und Handeln im Kontext der Nachhaltigkeit thematisiert und aus umweltpsychologischer Perspek-

tive diskutiert. Bis heute wurde in vielen Studien untersucht, warum Menschen nicht klimabewusst 

handeln, obwohl sie besorgt sind. Als mögliche Gründe konnten beispielsweise Bequemlichkeit, 

Zeitmangel, die für Laien schwer erschließbare Alltagsbeobachtung von Klimaveränderungen, Kom-

forteinbußen, unterbewusste Aspekte usw. identifiziert werden (vgl. Kropp, 2019, S. 22).

Die Forschung zu Nachhaltigkeitskommunikation setzt dieser langen Reihe von Gründen den An-

satz der Handlungsorientierung entgegen: Menschen müssen selbst aktiv und sich der Intentionen 

ihres Handelns bewusst werden, damit sie klimaschonendes Handeln positiv bewerten und erinnern 

können (vgl. Hoppe, 2016, S. 5). 

In diesem Beitrag werden Sie – verbunden mit dem Ansatz des so genannten Service Learnings 

– Impulse zum handelnden Lernen und damit verbundenen Selbstwirksamkeitserfahrungen (vgl. 

Bandura, 1997) erhalten. Doch zunächst gehen wir auf einige Grundlagen zur Nachhaltigkeitsdis-

kussion ein. 

Grundlagen einer Bildung für nachhaltige Entwicklung

Mit der so genannten „Agenda 2030“ der Vereinten Nationen (UN) bekennen sich alle Vertrags-

staaten zu den fünf Kernbotschaften People, Planet, Prosperity, Peace und Partnership, den sog. 

„5 Ps“. Im Deutschen sind diese leider nicht so schön griffig – es geht um Menschen, Planet, Wohl-

stand, Frieden und Partnerschaft. Diese fünf Aspekte sind den 17 Nachhaltigkeitszielen, bekannt 

als 17 SDGs (Sustainable Development Goals, vgl. Abbildung 1), als handlungsleitende Prinzipien 

vorangestellt.V
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